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1. Einleitung und Prozess 

1.1. Anlass und Ausgangslage 

Die Kreisstadt Unna hat sich zur Aufgabe gemacht, ein nachhaltiges, integriertes Mobilitätskon-

zept auf den Weg zu bringen. Dieses soll auf die neuen Rahmenbedingungen im Verkehr und im 

Bereich der Mobilität reagieren und unter Einbezug aller Verkehrsträger und Verkehrsteilnehmen-

den eine ganzheitliche Strategie darstellen. Insellösungen sollen dabei vermieden und die Vernet-

zung verschiedener Mobilitätsangebote und Verkehrsmittel eine hervorgehobene Rolle einneh-

men. Das Mobilitätskonzept wird dazu gemäß den Leitlinien der Europäischen Kommission zur Er-

stellung von kommunalen nachhaltigen Mobilitätskonzepten (SUMP, Sustainable Urban Mobility 

Plan) sowie den Leitlinien für die Planung nachhaltiger städtischer Logistik erarbeitet. 

Sowohl die Kreisstadt Unna als auch der Kreis selbst setzen sich bereits seit geraumer Zeit für die 

Förderung der Nahmobilität und die Nutzung der Verkehrsträger des Umweltverbunds ein. So ist 

Unna als fahrradfreundliche Stadt ausgezeichnet und besitzt ein weiträumiges Netz an Radwegen. 

Auch das Pendlerportal ƻ ein kostenloser Mobilitätsservice zur Bildung von Fahrgemeinschaften 

ƻ und zahlreiche Informationen zum Thema ÖPNV, Elektromobilität und Sharing-Angeboten bil-

den für die Entwicklung eines integrierten nachhaltigen Mobilitätskonzeptes eine sehr gute Basis 

zur Vernetzung der Mobilitätsangebote, der Vermeidung und Reduzierung des MIV und der weite-

ren Förderung der Nahmobilität.  

Mit dem Mobilitätskonzept soll darauf aufbauend eine Strategie für den Mobilitätssektor erarbeitet 

werden, der für die nächsten 10 bis 15 Jahre als roter Faden für die zukünftige Mobilitätsentwick-

lung in Unna dienen soll.  

Mit der Bearbeitung des integrierten Mobilitätskonzeptes wurde das Büro Planersocietät beauf-

tragt, das gemeinsam und mit umfassender Beteiligung verschiedener Gruppierungen der Stadt-

gesellschaft, der Bürgerschaft, der Politik sowie in enger Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung 

dieses Konzept erarbeitet hat.  

Nach der Analyse der bestehenden Stärken, Schwächen und Potenziale der Mobilität in Unna und 

der Identifizierung von langfristigen Zielen wurden darauf aufbauende Maßnahmen erarbeitet, die 

zur Zielerreichung beitragen sollen.  

Das entstandene Mobilitätskonzept richtet sich in erster Linie an die Stadtverwaltung und Politik 

der Stadt Unna und soll diese bei der Festlegung von zu priorisierenden Maßnahmen und deren 

Umsetzung unterstützen. Besonders die Aufstellung eines strategischen Plans für die Gestaltung 

der Mobilität in den kommenden Jahren, der eine gemeinsame Vision aufzeigt und Rahmenbedin-

gungen für diese festlegt, steht dabei im Vordergrund. Mit dieser Vision und dem Ziel einer nach-

haltigen, klimafreundlichen Mobilität in Unna richtet sich das Konzept in seiner Erstellung und 

Umsetzung aber natürlich auch an die Bürgerinnen und Bürger der Stadt. 
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1.2. Bausteine des Mobilitätskonzeptes 

Grundlegend baut die Erarbeitung des integrierten Mobilitätskonzeptes auf drei Säulen auf:  

¶ In der Bestandsanalyse wurde der Ist-Zustand der Mobilität in Unna erhoben. Die Sich-
tung und Recherche bestehender Konzepte, Untersuchungen und Unterlagen wurde durch 
eine umfangreiche Vor-Ort-Erhebung ergänzt. Hierzu zählten auch Befahrungen bzw. Be-
gehungen. 

¶ Gemeinsam mit der Stadtverwaltung und dem Mobilitätsbeirat, der sich aus verschiedenen 
Akteuren der Stadtgesellschaft zusammensetzt, wurden Leitlinien und Ziele für die Mobili-
tät in Unna für die kommenden 10 bis 15 Jahre erarbeitet. Das Zielkonzept bildet das Fun-
dament der Mobilitätsstrategie und ist als Handlungs- und Entscheidungsgrundlage ein 
wichtiges Ergebnis des Prozesses. 

¶ Aufbauend auf den identifizierten Handlungserfordernissen aus der Bestandsanalyse, den 
erarbeiteten Zielen und den Rückmeldungen aus den Beteiligungsformaten wurden ab-
schließend Maßnahmen entwickelt, mit denen die vorher definierten Ziele erreicht werden 
können. Ergänzt werden die Maßnahmen durch ein Handlungskonzept als Umsetzungs-
hilfe sowie ein Evaluationskonzept zur Überwachung des Fortschritts.  

1.3. Erarbeitung in einem partizipativen Prozess 

Die Themen der Verkehrsplanung und der zukünftigen Entwicklung der Mobilität betreffen alle 

Bürgerinnen und Bürger in Unna. Mobilität stellt die gesellschaftliche Teilhabe und die individuelle 

Bewegungsfreiheit als Grundbedürfnis sicher. Der dabei entstehende Verkehr verursacht gleich-

zeitig Belastungen für Bewohnerinnen und Bewohner entlang der Verkehrsachsen. Zudem ist eine 

gute Erreichbarkeit, vor allem auch überregional, ein wichtiger wirtschaftlicher Standortfaktor für 

die Stadt. 

Eine Veränderung der Rahmenbedingungen in der städtischen Mobilität hat daher erhebliche Aus-

wirkungen auf die Einwohnerinnen und Einwohner, auf Betriebe und Unternehmen in Unna und 

muss für eine erfolgreiche Mobilitätswende von den Bürgerinnen und Bürgern mitgetragen wer-

den. Hierfür ist ein partizipativer Prozess notwendig, in dem die Visionen und Ziele der Mobilität 

gemeinsam entwickelt und abgestimmt werden.  

Dementsprechend fand eine frühzeitige und kontinuierliche Beteiligung von Öffentlichkeit, Politik 

und weiteren Multiplikatoren statt. Zentrales Beteiligungsformat war dabei ein projektbegleiten-

der Beirat, in dem nach dem Stellvertreter-Prinzip die Interessenslandschaft Unnas abgebildet 

wurden. Der Beirat diente dazu, die vielfältigen Sichtweisen in den Prozess einzubringen und die 

Ergebnisse und Meilensteine durch Diskussionen zu qualifizieren.  

Als weiteres Beteiligungsformat fand ein Mobilitätsforum statt. Die Öffentlichkeit wurde dazu ein-

geladen, sich zum Prozess zu informieren und mit ihrer lokalen Expertise dem Planungsbüro und 

der Stadtverwaltung wertvolle Hinweise sowie Ergänzungen mit auf den Weg zu geben. 

Im Anschluss an das Mobilitätsforum wurde zudem ein Online-Ideenmelder geschaltet, um eine 

breitere Basis zu erreichen, die Anzahl der beteiligten Personen zu erhöhen sowie weitere Ideen 

und Anregungen zu sammeln.  
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Die Informations- und Rückmeldemöglichkeit zum Prozess des Mobilitätskonzepts wurde darüber 

hinaus auch über eine gemeinsame Planungsradtour und einen -spaziergang angeboten. Dazu 

wurden verschiedene Routen mit den Bürgerinnen und Bürgern sowie Expertinnen und Experten 

abgefahren bzw. begangen und hinsichtlich Mängel sowie Lösungsmöglichkeiten diskutiert. 

In den jeweiligen Beteiligungsformaten wurden Zwischenergebnisse dargestellt und reflektiert. 

Zudem wurden Anregungen, Hinweise und Vorschläge aufgenommen und bewertet; sie sind so in 

den Prozess eingeflossen. Bei allen Veranstaltungen waren Fachpersonen der Planersocietät und 

der Fachverwaltung der Stadt Unna anwesend. Die Rückmeldungen und Eingaben aus den Beteili-

gungsformaten wurden anschließend ausgewertet und dokumentiert. Soweit möglich wurden die 

Anregungen nach Prüfung und Rücksprache mit der Fachverwaltung in den Prozess übernommen. 

1.3.1. Der Mobilitätsbeirat 

Der Mobilitätsbeirat besaß eine zentrale Funktion innerhalb des Prozesses. Zielsetzung war der 

Aufbau einer prozessbegleitenden Arbeitsgruppe, in der möglichst alle Interessen der Stadtgesell-

schaft vertreten sind und gleichzeitig eine handhabbare Gruppengröße erreicht wird, in der Dis-

kurse effektiv geführt und Themen gemeinsam be- und erarbeitet werden können. Die Rolle des 

Beirats war es, Ideen, Anregungen und Ansprüche an das Ergebnis zu formulieren und die jeweili-

gen Zwischenergebnisse des Prozesses zu reflektieren.  

Eingeladene Mitglieder des Beirats waren Vertretende folgender Stakeholder: 

¶ Vereine und Verbände: Stadtmarketing Unna, City Werbering, ADFC, VCD, RSV Unna 

¶ Vertretende der Stadtgesellschaft: Behindertenvertreter, Jugendrat, Fridays for Future, 
IHK, Landschaftsarchitektur AKNW BDLA, Gastronomie/Touristik 

¶ Kommunalpolitik: Vertretende aus den Fraktionen von CDU, SPD, Bündnis 90/Die Grünen 
sowie FLU/WfU 

¶ Stadt Unna, Kreis Unna, VKU 
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Abbildung 1: Erste Sitzung des Mobilitätsbeirats 

 

 

In sechs Sitzungen wurden die in Tabelle 1 dargestellten Inhalte bearbeitet.  

Tabelle 1: Sitzungsübersicht des Mobilitätbeirates 

1. Sitzung 31.05.2022 Einführung und Bestandsanalyse 

2. Sitzung 11.08.2022 Zielkonzept Teil 1 

3. Sitzung 22.11.2022 Zielkonzept Teil 2 

4. Sitzung 23.03.2023 Maßnahmenerarbeitung  

5. Sitzung 10.08.2023 Maßnahmenüberarbeitung und -priorisierung 

6. Sitzung 06.06.2024 Rückmeldungen zum Endbericht 

1.3.2. Beteiligung der Öffentlichkeit 

1. Mobilitätsforum 

Am 16.08.2022 fand das erste Mobilitätsforum statt, in dem über Inhalt und Ablauf des Mobilitäts-

konzepts sowie die jeweiligen Beteiligungsmöglichkeiten informiert und der aktuelle Bearbei-

tungstand vorgestellt wurde. Außerdem fand ein Austausch zwischen den Unnaer Bürgerinnen 

und Bürgern, der Verwaltung sowie dem Gutachterbüro statt, der neben Synergien und Potenzia-

len auch Herausforderungen und Mobilitätsbedarfe herausgestellt hat. Dies wurde in zwei Diskus-

sionsrunden an vier Thementischen (Fußverkehr & Barrierefreiheit, Radverkehr, ÖPNV & Intermo-

dalität sowie MIV) vertieft. Die Ergebnisse wurden zusammengetragen und zum Abschluss der 
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Veranstaltung im Plenum vorgestellt sowie mit einem Ausblick auf die weiteren Arbeitsschritte 

verbunden.  

Die zusammengefassten Hinweise zu Stärken, Schwächen und eigenen Ideen der einzelnen The-

mengebiete können den nachfolgenden Abbildungen entnommen werden. 

Abbildung 2: Zusammengefasste Stärken, Schwächen und Anregungen zum Thema Fußverkehr & 
Barrierefreiheit 
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Abbildung 3: Zusammengefasste Stärken, Schwächen und Anregungen zum Thema Radverkehr 
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Abbildung 4: Zusammengefasste Stärken, Schwächen und Anregungen zum Thema ÖPNV und In-
termodalität  
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Abbildung 5: Zusammengefasste Stärken, Schwächen und Anregungen zum Thema Pkw- und 
Wirtschaftsverkehr 
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Ideenmelder 

Von Mitte August bis Ende Oktober konnte sich die Öffentlichkeit online zum Mobilitätskonzept 

äußern. Teilnehmende konnten ihre Ideen und Anregungen sowie Kritik zu verschiedenen Katego-

rien (Fußverkehr, Radverkehr, öffentlicher Verkehr, Kfz-Verkehr, Sicherheit, Aufenthaltsqualität 

und Sonstiges) abgeben sowie Beiträge anderer über ǂLikesǀ bzw. ǂDislikesǀ bewerten. Insgesamt 

sind 181 Beiträge und 367 Reaktionen eingegangen. Die eingebrachten Anregungen und Ideen 

wurden fachlich geprüft und bei Eignung in den weiteren Prozess eingebracht sowie in der Be-

standsanalyse übergreifend berücksichtigt. 

Im Ideenmelder ist mit 36 % der größte Anteil an Einträgen zum Radverkehr eingegangen. Jeweils 

circa 17 % der Einträge betrafen den Fußverkehr sowie das Themenfeld Sicherheit. Weitere 14 % 

den Kfz-Verkehr und 7 % der Einträge waren dem ÖPNV zugeordnet. Weitere Themen (Aufent-

haltsqualität 6 % und Sonstiges 2 %) waren seltener vertreten. Die Teilnehmenden mussten sich 

bei der Auswahl des Themenfelds für eines entscheiden, auch wenn mit dem Eintrag mehrere an-

gesprochen wurden.  

Die vielen Hinweise und Anregungen wurden in Unterkategorien sortiert. Besonders häufig sind im 

Ideenmelder die Themen ǂneue Radverkehrsverbindung gewünschtǀ, ǂVerkehrssicherheit allge-

meinǀ, ǂGefahr durch ruhenden Verkehrǀ und ǂVerbesserung ÖV-Anbindungǀ angesprochen wor-

den.  

Die am besten bewerteten Ideen aus dem Feld Radverkehr thematisieren neue Radverkehrsfüh-

rungen, Sanierung der Oberflächen und Nutzungskonflikte mit dem ruhenden Verkehr (zugeparkte 

Radwege).  

Abbildung 6: Häufigste Nennungen zu Verbesserungen im Radverkehr (ab 5 Nennungen) 
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ǂNeue Radverkehrsverbindung gewünschtǀ (61 %), hier unter anderem mit Hinweisen zu Verbin-

dungen, die eine wichtige Funktion aufweisen, aber über keine Radinfrastruktur verfügen.  

ǂVerkehrssicherheitǀ (19 %), insbesondere zu schmale oder ungünstig bzw. gefährlich geführte 

Radwege (zu nah an Parkplätzen im Seitenraum, schlechte Sichtbeziehungen u. Ä.),  

ǂVerbesserung der Radverkehrssituationǀ (14 %), durch beispielsweise Trennung von Fuß- und 

Radverkehr, die Sanierung der Oberfläche oder übersichtlichere Verkehrsführung,  

Weitere Themen waren Hinweise auf fehlende Radabstellanlagen (10 %), neue Radverkehrsfüh-

rungen und zugeparkte Radwege (je 8 %). Auch der Vorrang für den Radverkehr (4 %), die Ein-

richtung von Fahrradstraßen sowie verbesserte Ampelschaltungen für den Radverkehr (je 3 %) 

wurden angeregt. 

Eine ausführliche Zusammenfassung der Ergebnisse des Ideenmelders ist im Anhang 03 zu fin-

den. 

Planungsspaziergang 

Der Planungsspaziergang hat am 15. Mai 2023 stattgefunden und dauerte von 18:00 Uhr bis 19:30 

Uhr. Insgesamt nahmen circa 40 Teilnehmende daran teil. Ausgehend vom Reallabor an der Schul-

straße führte der Spaziergang über die Gesellschaftsstraße zum Rathaus und zur Unterführung 

am Trittbrett. Von dort aus ging es zum Morgentor und zum Markt.  

Während des Planungsspaziergangs wurden verschiedene Planungen der Stadt vorgestellt und 

diskutiert sowie entlang der Route und den Stationen über Mängel sowie Ideen und Wünsche der 

Teilnehmenden gesprochen. Wiederkehrende Wünsche waren dabei vor allem mehr Aufenthalts-

qualität und Verkehrsberuhigung rund um die Innenstadt. 

Eine ausführliche Dokumentation des Planungsspaziergangs kann dem Anhang 04 entnommen 

werden. 

Abbildung 7: Begrüßung der Teilnehmenden des Planungsspaziergangs 
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Planungsradtour 

Am 24. Mai 2023 hat die rund 2,5-stündige Planungsradtour im Innenstadtbereich Unnas stattge-

funden. Daran nahmen rund 30 Personen teil, die sich im Vorfeld ƻ mit Blick auf die Straßenver-

kehrssicherheit ƻ angemeldet hatten. Die Route war insgesamt ca. neun Kilometer lang und star-

tete ebenfalls am Reallabor auf dem Parkplatz der Schulstraße. Beendet wurde diese außerplan-

mäßig in Abstimmung mit den Teilnehmenden am Kreishauskreisel, da die Diskussionen und die 

Zeit bereits vorangeschritten waren. 

Die Route führte entlang wichtiger Verbindungen für den Radverkehr ƻ wie etwa den ǂRadring 

Unnaǀ ƻ und der Fahrradstraße Bornekampstraße über die Eselbrücke. Seitens der Stadtverwal-

tung wurden an unterschiedlichen Stationen bereits umgesetzte Maßnahmen vorgestellt, etwa der 

Umbau der Viktoriastraße und die neue Radabstellanlage am Nordausgang des Bahnhofs Unna. 

Auch Neuplanungen bzw. Konzepte wie der Ausbau einer West-Ost-Verbindung durch eine Fahr-

radstraße zwischen Unna Massen und Unna Zentrum wurden vorgestellt.  

Die Teilnehmenden brachten sich zahlreich in die Diskussionen zu den unterschiedlichen Planun-

gen und bereits umgesetzten Maßnahmen ein. Somit konnten einige Missstände, aber auch posi-

tive Ansätze zum Radverkehr in Unna aufgenommen werden. Allgemein äußerten die Teilnehmen-

den, dass der Anstoß für die Radverkehrsförderung in Unna sichtbar ist und erste Veränderungen 

positiv wahrgenommen werden. Grundsätzlich war die Erwartungshaltung für die Radverkehrsför-

derung groß. Das Ausbaupotenzial für die Radverkehrsinfrastruktur müsse genutzt werden. 

Eine ausführliche Dokumentation der Planungsradtour kann dem Anhang 04 entnommen werden. 

Abbildung 8: Diskussion an einer Station auf der Planungsradtour in Unna 
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2. Mobilitätsforum 

Am 25.10.2023 fand das zweite Mobili-

tätsforum statt, in dem die erarbeite-

ten Maßnahmen und Ziele des Mobili-

tätskonzeptes vorgestellt wurden. Im 

gemeinsamen Austausch zwischen den 

Unnaer Bürgerinnen und Bürgern, der 

Verwaltung sowie dem Gutachterbüro 

wurden die rund 60 Maßnahmen ge-

meinsam diskutiert und Schwerpunkte 

ausgemacht.  

Die Ergebnisse der Diskussion an ins-

gesamt drei Thementischen werden im Folgenden dargestellt. Neben der Möglichkeit, Hinweise 

und Ideen zu diskutieren, waren die Teilnehmenden dazu aufgerufen, eine Priorisierung der Maß-

nahmenvorschläge vorzunehmen. Je Thementisch konnten sie drei favorisierte Maßnahmen her-

vorheben. 

Thementisch Nahmobilität ƻ Radverkehr und Fußverkehr 

Im Themenfeld Nahmobilität wird besonders über den Radverkehr diskutiert. Maßnahmen müss-

ten zeitnah umgesetzt werden, um kurzfristig Verbesserungen zu generieren. Folgende Diskussi-

onspunkte konnten festgehalten werden. 

Anmerkungen zu den Maßnahmenvorschlägen Nahmobilität  

¶ Umsetzung des Radverkehrsnetzes wird als Schlüsselmaßnahme gesehen.  

¶ Velorouten sollten ebenfalls einen hohen Stellenwert erhalten 

¶ Akutmaßnahmen an Gefahrenstellen müssten kurzfristig umgesetzt werden (z. B. Über-

gang vor Tankstelle Friedrich-Ebert-Straße) 

¶ Bevor große Umbaumaßnahmen geplant werden, sollten bereits kurzfristige (evtl. auch nur 

temporäre) Maßnahmen mitgedacht und umgesetzt werden, um den Fuß- und Radverkehr 

sicher zu führen.  

¶ Alle Fahrradstraßen sollten nur für Anlieger mit dem Kfz freigegeben werden 

¶ Mobilstation Massen Bahnhof sollte umgesetzt werden  

¶ Radverkehrspiktogramme auf Fußverkehrsfurten (alte Radverkehrsfurten) sollten entfernt 

werden, da sie irreführend seien. 

¶ Vorschlag: Tempo 30 auf der Morgenstraße bis zum Fahrradweg ausweiten (östliche Rich-

tung) 

¶ Gehwege müssten, besonders auch im Innenstadtbereich, vom Parken freigehalten wer-

den.  

¶ Berücksichtigung, nicht alle Flächen zu versiegeln: Pflasterflächen vor Asphalt für z. B. be-

stimmte Fahrradwege. 

¶ Wohnquartiere berücksichtigen: besonders gesichertes Fahrradparken 

¶ Mängelmelder der Stadt Unna wird positiv herausgestellt: schnelle Umsetzung kleiner Mängel 

 

  

Abbildung 9: 2. Mobilitätsforum 
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Priorisierung der Maßnahmenvorschläge (Top 3) 

1. Ausbau von wichtigen Routen des Radverkehrs 16 Stimmen 

2. Umgestaltung Innenstadtring zu Gunsten des Fuß- und Radverkehrs 11 Stimmen 

3. Gestaltung von Fahrradstraßen vereinheitlichen 6 Stimmen 

Abbildung 10: Plakat zum Thementisch Nahmobilität ƻ Radverkehr und Fußverkehr 

 

 

Thementisch Kfz-Verkehr und Mobilitätsmanagement 

Am Thementisch Kfz-Verkehr wird allgemein über den Wert des öffentlichen Raums diskutiert und 

darüber, dass es wichtig sei, diesen attraktiv zu gestalten. Ein weiteres größeres Thema ist das 

Parken in der Innenstadt. Insgesamt werden die folgenden Punkte diskutiert. 

Anmerkungen zu den Maßnahmenvorschlägen Kfz-Verkehr und Mobilitätsmanagement 

¶ Es sei wichtig, die Parkhäuser stärker zu nutzen und Parkraum dahin zu verlagern. Aller-

dings werden Parkhäuser auch oft als Angsträume wahrgenommen und sind dahingehend 

besser zu gestalten, bspw. durch mehr Beleuchtung 

¶ Parkflächen im Straßenraum sollten hingegen eher für Behindertenparkplätze genutzt 

werden. Eine Zusammenarbeit mit dem Behindertenbeirat sei hierbei wichtig. 

¶ Das gemeinsame Ziel sollte es sein, Parksuchverkehre in der Innenstadt zu vermeiden. 

Gleichzeitig sei es wichtig, dass den Anwohnenden Parkplätze zur Verfügung stehen.  

¶ Es sollte mehr Werbung für die Vorteile einer gesunden Mobilität geben. 



Mobilitätskonzept Stadt Unna Seite 21 von 114 

Planersocietät 

¶ Im Straßenraum sollten auf keinen Fall neue Parkflächen entstehen. 

¶ Es sei wichtig zu vermitteln, dass die Annahme, ǂohne Parkplätze sei eine Innenstadt unat-

traktivǀ, falsch ist. Die Attraktivität einer Innenstadt lebe vor allem auch durch Aufenthalts-

qualität. Auch der Einzelhandel müsse hier überzeugt werden. 

¶ Gemeinsam genutzte Nachbarschaftsautos (vergleichbar Quartiersmobilstationen Bereich 

ÖPNV & vernetzte Mobilität) seien eine sehr gute Idee. Diese Quartierspunkte sollten aber 

auch mit sozialen Elementen ausgestattet werden, um sie zu Treffpunkten im Quartier auf-

zuwerten. 

¶ In der Mozartstraße müsse eine gute Lösung für die Zulieferverkehre gefunden werden. 

Priorisierung der Maßnahmenvorschläge 

1. Umnutzung von Parkflächen im öffentlichen Raum 15 Stimmen 

2. Bevorzugung von Parkhäusern und Großparkplätzen gegenüber stra-

ßenbegleitendem Parken 
6 Stimmen 

3. Umsetzung des geplanten digitalen Parkleitsystems 5 Stimmen 

 

Thementisch öffentlicher Verkehr & vernetzte Mobilität 

Am Thementisch öffentlicher Verkehr & vernetzte Mobilität, wird unter anderem angemerkt, dass 

die Qualität des ÖPNV, insbesondere die Takte und Zuverlässigkeit, maßgeblich die Wahrnehmung 

und Nutzung als Alternative zum Auto beeinflusse. Auf stark befahrenen Busstrecken, insbeson-

dere dem Stadtring Unna, seien daher Maßnahmen zur Fahrplanstabilität und Beschleunigung er-

forderlich. Zudem wird über E-Scootern im Sharing-Angebot als Ergänzung zum ÖPNV diskutiert 

sowie über weitere Anpassungen im aktuellen Busangebot. 

Anmerkungen zu den Maßnahmenvorschlägen öffentlicher Verkehr & vernetzte Mobilität 

¶ Barrierefreiheit ist für alle Menschen wichtig und geht über Hilfen für Menschen mit Behin-

derungen hinaus, z. B. für Kinderwagen oder Fahrrad. 

¶ E-Scooter als Sharing-Angebot auch in Ergänzung zum ÖPNV werden kritisch gesehen. 

¶ Die großen Busse seien tagsüber oft wenig nachgefragt ƻ zukünftig sollten auch kleinere 

Busse eingesetzt werden (angepasst an Nachfrage). 

¶ Die Anschlüsse der Busse an den Zugverkehr sollten besser abgestimmt werden. 

¶ Bushaltestellen brauchen eine Grundausstattung mit Fahrradbügeln, damit man auch kurz-

fristig Fahrrad mit ÖPNV kombinieren kann 

¶ Die Qualität des ÖPNV (Takte und Zuverlässigkeit) sind ein wesentlicher Faktor, um als Al-

ternative zum Auto wahrgenommen und genutzt zu werden 

¶ Auf Straßen mit einem hohen Aufkommen an Bussen brauchen diese Maßnahmen zur 

Fahrplanstabilität und Beschleunigung, vor allem auf dem Stadtring Unna 
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Priorisierung der Maßnahmenvorschläge 

1. Stadtweites Netz aus Mobilstationen errichten 14 Stimmen 

2. Weiterentwicklung des öffentlichen Verkehrs -  Taktverdichtung 9 Stimmen 

3. Carsharing ausbauen  4 Stimmen 

Barrierefreier Ausbau von Haltestellen 4 Stimmen 

Ausbau der Bahnhaltepunkte (Zuständigkeit DB) 4 Stimmen 

  



Mobilitätskonzept Stadt Unna Seite 23 von 114 

Planersocietät 

2. Ausgangslage: Zusammengefasste Stärken 
und Schwächen 

Die Bestandsaufnahme und die darauf aufbauende Stärken-Schwächen-Analyse bildeten die 

Grundlage für das integrierte Mobilitätskonzept der Stadt Unna. Die ausführlichen Ergebnisse der 

Bestandsaufnahme (Stand 2022) sind in einem eigenständigen Zwischenbericht (Anhang 01) dar-

gestellt. Im Folgenden werden die wesentlichen Stärken, Schwächen und Potenziale der Mobilität 

in Unna kurz zusammengefasst und die daraus resultierenden Handlungsbedarfe aufgeführt. 

Die Untersuchung der Mobilität der Bevölkerung in Unna hat gezeigt, dass der Umweltverbund 

eine immer wichtigere Rolle einnimmt. Im Jahr 2013 fiel die Verkehrsmittelwahl der Unnaer Bür-

gerinnen und Bürger zu Bus, Bahn, dem Zufußgehen oder Radfahren mit insgesamt 35 %1 noch 

recht gering aus. In den vergangenen knapp zehn Jahren konnte dieser Anteil jedoch auf 47 % 

gesteigert werden. Um der gestiegenen Nachfrage gerecht zu werden, ist eine wichtige Hand-

lungserfordernis, das Angebot für Verkehrsmittel des Umweltverbundes zu stärken und vor allem 

attraktive und möglichst konfliktfreie Fußwegeachsen und Radinfrastruktur zu schaffen. 

In einer Abfrage zur Bewertung der Verkehrssysteme schneidet das Bus- und Bahnangebot am 

schlechtesten ab. Dabei werden von den Befragten insbesondere die Verständlichkeit der Tarif-  

und Preisstruktur sowie die Radabstellanlagen an Stationen bemängelt bzw. vergleichsweise 

schlecht beurteilt. Auch hier bestehen somit Potenziale, das ÖPNV-Angebot und die Vernetzung 

der Verkehrsmittel zu optimieren 

Abbildung 11: Modal Split 2022 ƻ Anteil der Hauptverkehrsmittel an den zurückgelegten Wegen 

 

 

 

 

1 Mobilitätsbefragung 2013, Helmert 
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Auf den Folgeseiten erfolgt eine Zusammenstellung der zentralen Stärken und Schwächen der 

Mobilität in Unna und die daraus abgeleiteten zentralen Handlungserfordernisse. Detailliertere 

Bewertungen des Ist-Zustandes sind im Anhang 1 dargelegt.  

Zusammenfassung der Stärken und Schwächen  

Radverkehr     

                                                               

Stärken Schwächen 

+ 

+ 

Radverkehrsanteil von 21 % (HHB 2022) 

Geplanter Radschnellwege RS 1 bindet 

Unna (Ortsteile Massen und Königs-

born) an Dortmund und Hamm an  

-  Dominanz des Kfz-Verkehrs v. a. auf 

Hauptverkehrsachsen, insbesondere der 

Ring stellt Barriere für den Radverkehr 

dar 

+ Auf den meisten Hauptverkehrsstraßen 

ist Radwegeinfrastruktur vorhanden 

-  Konflikte zwischen Rad- und Fußver-

kehr durch gemeinsame Geh- und Rad-

wege 

+ Attraktive landwirtschaftliche Wege ver-

binden einzelne Ortsteile 

 

-  Vorhandene Netzlücken  

+ Radroutennetz gut ausgeschildert (inkl. 

Spielplatzroute, Themenrouten) 

-  Zum Teil Wechsel von Radverkehrsanla-

gen auf einer Strecke (Fahrbahn und 

Seitenraum) 

+ Einige Lichtsignalanlagen mit Furtmar-

kierungen und Aufstellflächen  

 

-  In Teilen sehr schmale Radverkehrsan-

lagen 

+ Fahrradparken oft möglich; teils auch 

witterungsgeschützt (2 Radstationen) 

-  Radwegeinfrastruktur zum Teil in 

schlechtem Zustand (Oberfläche) 

+ Erste Fahrradstraßen vorhanden und 

weitere Straßen mit Prüfauftrag 

 

-  Mangelhafte Markierung der Radwege  

+ Zum Teil geöffnete Fußgängerzonen für 

den Radverkehr 

-  Unzureichendes Angebot an Abstellan-

lagen, insbesondere in Hinblick auf Si-

cherheit und E-Mobilität 

+ Einbindung an diverse Freizeitrouten  -  Kein Fahrradverleihsystem vorhanden 

 

+ Einrichtungen für den Radverkehr an 

LSA: Ampeltaster, Handgriff 
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ÖPNV & Schnittstellen   

                                                               

Stärken Schwächen 

+ ZOB als intermodale Schnittstelle und 

attraktiv gestalteter Aufenthaltsort  

- Die meisten SPNV-Stationen und viele 

Bushaltestellen sind noch nicht barrie-

refrei gestaltet 

+ 

 

Gute regionale Anbindung zu den wich-

tigsten Pendlerzielen, vor allem in die 

Großstadt Dortmund  

- 

 

Unzureichendes Busangebot in ländli-

chen Stadtteilen  

+  Grundsätzlich gute räumliche Erschlie-

ßung des Stadtgebiets mit Bushalte-

stellen 

- Zu geringe Taktung des Busverkehrs in 

den verdichteten Stadtteilen (Unna-

Kernstadt, Massen, Unna-Königsborn) 

+ Der Bahnhof ist aus fast allen Stadttei-

len ohne Umsteigen erreichbar   

- Unzureichendes Busangebot zu 

Schwachverkehrszeiten in den städtisch 

geprägten Stadtteilen 

+ Kostenvorteil ggü. dem MIV auf den 

meisten Verbindungen im Regionalver-

kehr und auf vielen städtischen Verbin-

dungen 

- Mangelhaftes Informationsangebot an 

den Haltestellen 

+ Gute Anbindung von Bahnhof Unna 

nach Lünern, Hemmerde, Massen und 

Königsborn durch die SPNV-Verbindun-

gen  

- Intermodalität ist durch ein geringes 

Sharing-Angebot kaum möglich 

Fußverkehr & Barrierefreiheit        

 

Stärken Schwächen 

+ Attraktiver Fußgängerbereich im Zent-

rum  

-  Stadtweit ausbaufähige Gehwegverbin-

dungen, besonders in Hinblick auf 

(nutzbare) Gehwegbreiten und Oberflä-

chenqualität 

+ kurze Wege im Stadtzentrum -  Gehwegparken erzeugt vermehrt Kon-

flikte 

+ eigenständige Gehwege/Durchwegun-

gen 

-  Mangelnde Barrierefreiheit im Bestand 

(v. a. an Querungssituationen)  

+ Taktile Leitelemente und barrierefreie 

Elemente bei Neubaumaßnahmen 

-  Infrastruktur und Barrierefreiheit sind in 

den Randbezirken unzureichend umge-

setzt 

  -  längere Wege zwischen den Stadtteilen 

durch Stadtstruktur 
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Kfz-Verkehr und Straßennetz  

                                                               

Stärken Schwächen 

+ Sehr gute Anbindung an das überge-

ordnete Straßennetz, die B 1, B 233 und 

die BAB 1 und BAB 44 

-  Zu Spitzenzeiten hohe Verkehrsbelas-

tung auf den einfallenden Hauptver-

kehrsstraßen sowie dem Innenstadtring 

+ Gewerbe- und Handelsstandorte gut 

über Hauptstraßennetz angebunden 

(Erreichbarkeit als Kreisstadt, Verkehrs-

bündelung) 

-  Meist hohe Anteile der Fahrbahn am 

Straßenquerschnitt auf Hauptstraßen  

 -  Viele Einpendler kommen mit dem Kfz 

+ Stadtring sorgt für gute Erschließung 

der Innenstadt 

-  Stadtring erzeugt eine große Barriere-

wirkung und Flächenbedarf 

+ Tempo 30 auf Hauptverkehrs- und Ein-

fallachsen mindert die negativen Folgen 

des Verkehrsaufkommens und verste-

tigt den Verkehrsfluss 

-  Zeitweise hohe Luft-  und Lärmbelas-

tung der Hauptachsen durch den Kfz-

Verkehr 

+ Teils sehr attraktiv gestaltete Alleen 

und Straßenräume 

-  Teils funktionale Straßenräume ohne 

Aufenthaltsqualität (z. B. Stadtring) 

+ Weitgehend flächendeckend verkehrs-

beruhigte Wohngebiete 

-   

 

Konflikte durch das Parken im öffentli-

chen Raum in Wohngebieten (rund um 

die Innenstadt) 

+ Attraktives und gut gelegenes Angebot 

an Parkmöglichkeiten in der Innenstadt 

 

 

-  Zum Teil fehlende Verkehrsberuhigung 

und verkehrsberuhigende Maßnahmen 

in den Ortsdurchfahrten 

Zentrale Handlungsnotwendigkeiten 

Folgend werden vier zentrale und ausgewählte Handlungsnotwendigkeiten aus der Bestandsana-

lyse für die in Kapitel 4 folgenden Handlungsfelder stichpunktartig aufgeführt. 

Handlungsfeld Radverkehr 

¶ Weiterentwicklung und Ausbau des Radwegenetzes  

¶ Verbesserung von wichtigen innerörtlichen Verbindungen und bessere Anbindung der 

Stadtteile sowie von Umlandkommunen in das Radverkehrsnetz (mit dem Fokus auf land-

wirtschaftliche Wege) 

¶ Ausbau von Fahrradstraßen im Gesamtkontext  

¶ Ausbau und Ausschilderung des Radrings und weiterer Alternativwege innerhalb des In-

nenstadtverkehrsrings 
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Handlungsfeld Fußverkehr & Barrierefreiheit 

¶ Schaffung hochwertiger Fußwegeinfrastruktur (Gehwegbreiten oberhalb der Mindestmaße, 

Abbau von Barrieren, Oberflächenqualität etc.) 

o Planungsstandards im Fußverkehr & Barrierefreiheit in der Praxis aufstellen und 

umsetzen 

o Zentrale Wegeachsen attraktiver gestaltet 

¶ Abbau von Konflikten mit dem Radverkehr und parkenden Kfz ƻ Ordnung des ruhenden 

Verkehrs weiter ausbauen und Gehwegparken vermeiden. 

¶ Barrierefreie Gestaltung bestehender Querungsanlagen und Knotenpunkte 

¶ Aufenthaltsqualität zentraler Bereiche weiter erhöhen (mehr Sitzelemente, Begrünung, 

Verkehrsberuhigung) 

Handlungsfeld ÖPNV & vernetzte Mobilität  

¶ Ausbau und Verbesserung des Busangebots sowohl in den ländlich geprägten Stadtteilen 

als auch in den städtisch geprägten Stadtteilen 

¶ Ausbau von Angeboten zur Förderung der Inter-  und Multimodalität durch den Umbau 

wichtiger ÖPNV-Haltepunkte zu Mobilstationen und durch die Bereitstellung von Sharing-

Angeboten  

¶ Beschleunigter barrierefreier Umbau der noch fehlenden Haltestellen und des Bahnhofs 

Unna 

Handlungsfeld Kfz-Verkehr 

¶ Derzeitige und zukünftige Ansprüche des Straßennetzes prüfen und darauf aufbauende 

Festlegung der Gestaltung; insbesondere Aufteilung der Straßenquerschnitte, bzw. Poten-

ziale des Stadtrings 

¶ Möglichkeiten zur Verstetigung des Verkehrsflusses (z. B. grüne Welle bei 30 km/h) 

¶ Überprüfung des Parkraumangebots, insbesondere hinsichtlich der Notwendigkeit des 

Parkraum-Angebots im innerstädtischen Straßenraum und Potenzialen zur gestalteri-

schen Entwicklung der Innenstadt 

¶ Ausbau der Lenkungsmöglichkeiten, um innerstädtischen Parkdruck zu senken und 

Wohngebiete zu entlasten 
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3. Zielkonzept 

Die Möglichkeit mobil zu sein, ist ein Grundbedürfnis und zentrale Voraussetzung für gesellschaft-

liche Teilhabe. Fast jede Aktivität im täglichen Leben löst einen Bedarf nach Mobilität aus. Ent-

sprechend betrifft Mobilitätsplanung und -politik alle Menschen in Unna. Um ein gemeinsames 

Verständnis von Planung und Entwicklung zu haben, auf dessen Basis eine stringente, zielgerich-

tete Planung erfolgen kann, ist es unumgänglich, politisch verabschiedete und mit der Stadtge-

sellschaft abgestimmte Ziele zu entwickeln. Diese können einerseits als roter Faden für die Mobili-

tätsplanung dienen, andererseits auch eine Bewertung und Evaluierung von Maßnahmen erlau-

ben. Das Zielkonzept soll von der Stadtgesellschaft mitgetragen werden. Daher wurde bei der Er-

stellung des Zielkonzeptes auf eine Beteiligung relevanter Akteure und der Öffentlichkeit geachtet. 

Über einen Facharbeitskreis wurden Fachakteure, Verwaltungen, Aufgabenträger und Vertretende 

von Interessensgruppen eingebunden. Gemeinsam wurden in mehreren Sitzungen Ziele aufge-

stellt, ergänzt und weiterentwickelt.  

Die Beteiligung der Stadtgesellschaft, der gestellte Auftrag des Mobilitätskonzeptes sowie die 

Rahmenbedingungen (z. B. gesetzliche Weichenstellungen durch Förderung von vernetzter, um-

weltfreundlicher Mobilität sowie übergeordnete Klimaziele) formulieren den klaren Auftrag an das 

Zielkonzept, eine nachhaltige, umweltfreundliche Mobilität zu fördern. Dabei soll der Klimaschutz 

verstärkt berücksichtigt werden, ohne den Menschen und seine Bedürfnisse außer Acht zu lassen. 

Als übergeordnetes Thema wird in den Diskussionen immer wieder deutlich, dass Kommunikation 

und Marketing besonders wichtig sind. Ein entscheidendes Ziel für die kommenden Jahre ist es, 

die Menschen von einer Änderung ihres Mobilitätsverhaltens und auch den damit vorhandenen 

Vorteilen zu überzeugen. 

Das Zielkonzept 

Basierend auf den Analysen, den Hinweisen aus Verwaltung, Öffentlichkeit und Politik sowie den 

exogenen und endogenen Entwicklungen/Zielstellungen und in enger Zusammenarbeit mit dem 

Arbeitskreis wurde ein Leitbild mit vier Oberzielen für das Mobilitätskonzept entwickelt. Das Ziel-

konzept soll dabei zum einen als übergeordnete Schnittstelle zu den weiteren Planungen und Zie-

len der Stadt fungieren und gleichzeitig den Handlungsrahmen für das Mobilitätskonzept vorge-

ben. Zum anderen kann ein gut in die Gegebenheiten und Ziele der Stadt integriertes und kon-

sensuales Leitbild Identität stiften und motivieren. Darauf aufbauend wird ein differenziertes Ziel-

konzept mit Unterzielen aufgestellt, die grundsätzliche Aussagen für eine nachhaltige Verkehrs-

entwicklung in Unna formulieren und konkretisieren. 

Leitbild 

Das Leitbild der Stadt Unna ǂMobilität klimaneutral gestalten ƻ gemeinschaftlich, innovativ, 

vielfältigǀ zielt auf die klimafreundliche Gestaltung der Mobilitätswende. Die Herausforderungen 

einer nachhaltigen Mobilität müssen aktiv angenommen werden, um Unna als lebenswerte Stadt 

und attraktiven Standort zu stärken. Eine nachhaltige Mobilität gewährleistet eine gute Erreich-

barkeit für alle, unabhängig der persönlichen Rahmenbedingungen, und reduziert die negativen 

Effekte des Verkehrs auf allen Ebenen. Dies beinhaltet auch, den 2019 beschlossenen Klimanot-

stand der Stadt Unna im Zielkonzept zu berücksichtigen. Auch weitere bestehende Ziele, z. B. in 
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Bezug auf die Verkehrssicherheit (Vision Zero) oder die Barrierefreiheit, sowie die weiteren formu-

lierten Umwelt-  (Lärmschutz, Luftreinhalteplanung) und Klimaziele (CO2-Reduktion) sind zu be-

achten und gelten als zentraler Bestandteil des Zielkonzeptes. 

Um dies zu berücksichtigen, hat die Stadt vier Oberziele formuliert, die gleichberechtigt nebenei-

nanderstehen. Gemeinsam sollen sie einen Beitrag zur attraktiven, lebenswerten Stadt leisten und 

zeitgleich den Erfordernissen der Mobilitätswende Rechnung tragen. Jedes Oberziel fokussiert sich 

dabei auf einen Schwerpunkt der zukünftigen Mobilitätsplanung in Unna und enthält mehrere Un-

terziele, die zum einen eine Ausdifferenzierung darstellen und zum anderen eine spätere Über-

prüfung der Zielerreichung je Oberziel ermöglichen.  

 

Abbildung 12: Zielkonzept Unna 
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Im Folgenden werden die einzelnen Oberziele inklusive ihrer Unterziele näher beschrieben. 

Mobilitätsgarantie für alle ƻ Barrieren abbauen, Teilhabe sichern 

Mobilität ist ein Grundbedürfnis der Menschen und Voraussetzung, um am gesellschaftlichen Le-

ben teilnehmen zu können. Daher stellt die Sicherstellung und Förderung eigenständiger Mobilität 

für alle ein vordergründiges Ziel der Stadt Unna dar. Dies ist vor allem vor dem Hintergrund sich 

verändernder demografischer Rahmenbedingungen, aber auch gesundheitlicher Risiken zum Bei-

spiel durch die Folgen des Klimawandels zu berücksichtigen.as 

Neben dem Ausbau barrierefreier Verkehrsinfrastrukturen und der Erhöhung der Verkehrssicher-

heit sind soziale, gesundheitliche und klimarelevante Aspekte in die Verkehrs- und Mobilitätspla-

nung einzubeziehen. Dazu sollen mehr Platz und Qualität für zu Fuß Gehende und Radfahrende 

sowie mehr Bewegungsräume für Kinder und Erwachsene geschaffen werden -  kurz: mehr Le-

bensqualität und Raum für alle.  

Sicherung von regionaler und überregionaler Erreichbarkeit 

Eine Vielzahl an Wegen wird täglich innerhalb Unnas zurückgelegt. Zudem gibt es in Unna, als Teil 

der Metropolregion Rhein-Ruhr, enge Verknüpfung zu den umliegenden Städten. Um als Wohn- 

und Arbeitsstandort attraktiv zu bleiben, ist die Steigerung der verkehrsmittel-übergreifenden Er-

reichbarkeit ein weiteres wichtiges Ziel. Für eine nachhaltige Verkehrsentwicklung sind dabei, ne-

ben der Sicherung der regionalen Erreichbarkeit über die Straße, vor allem Radwege und regionale 

ÖPNV-Beziehungen zu stärken.  

Zudem gilt es, die Wirtschaft miteinzubeziehen und Projekte gemeinsam zu initiieren. Handwer-

kerbetriebe, der Einzelhandel oder Gewerbetreibende, alle Gruppen sind auf gute Erreichbarkeiten 

angewiesen, um Kundinnen und Kunden zu empfangen, Waren zu liefern oder um Einsätze vor Ort 

gut umsetzen zu können. Daher ist es wichtig, die Erreichbarkeit der Wirtschaftsstandorte und der 

Stadtteilzentren zu sichern und gleichzeitig auch die Mobilitätswende im Güter-  und Logistikver-

kehr einzuleiten und zu gestalten.  

Aufenthaltsqualität steigern und Straßenräume aufwerten 

Unna ist ein beliebter Wohnstandort im Einzugsgebiet von Dortmund und der Region. Dieser 

Standortfaktor soll durch das Mobilitätskonzept erhalten und ausgebaut werden, indem attraktive 

und lebenswerte Straßen, Wege und Plätze sowie eigenständige und verkehrsberuhigte Ortsteile 

wesentlicher Bestandteil der Anziehungskraft Unnas sind. Daher werden öffentliche Räume, Stadt-

entwicklung und Mobilitätsplanung zusammen gedacht und mit Umweltbelangen verzahnt. Dies 

betrifft wiederum auch die Stadt der kurzen Wege, zum Beispiel durch gut erreichbare Nahversor-

gungsmöglichkeiten und eine integrierte, nachhaltige Flächenentwicklung. Dafür sollen Straßen, 

Wege und Plätze, insbesondere in den Ortszentren, zugunsten von Aufenthalts- , Nahmobilitäts-  

und Erholungsqualitäten gestaltet und ggf. umgenutzt werden. 
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Vorrang für eine klimafreundliche Mobilität 

Zufußgehen und Radfahren sind die gesündesten und nachhaltigsten Fortbewegungsarten. Ent-

sprechend soll klimafreundliche Mobilität in Unna gefördert werden. Dazu braucht die aktive Mo-

bilität mehr Platz und mehr Qualität im Straßen- und Stadtraum. Hierbei gilt es, Wegeketten von 

Anfang bis Ende zu denken. Dies bedeutet vor allem durchgängige Rad- und Fußverbindungen, 

die komfortabel und schnell sind. Soll die aktive Mobilität gefördert werden, sind Zu Fuß Gehende 

und Radfahrende als vulnerabelste Teilnehmende am Straßenverkehr im besonderen Maße zu 

schützen. Gleichzeitig ist der ÖPNV auf mittleren und langen Distanzen das Rückgrat der klima-

freundlichen Mobilität in Unna und soll stärker als Alternative zum Kfz-Verkehr etabliert werden. 

Daher ist die Sicherstellung eines dichten, schnellen und zuverlässigen ÖPNV-Angebotes in Unna 

unerlässlich. Es gilt, die Stadtteile, die Region sowie die umliegenden Metropolen gut miteinander 

zu verknüpfen. Dabei spielen neben Erreichbarkeit und Geschwindigkeit auch Komfort, Zuverläs-

sigkeit und Barrierefreiheit eine wesentliche Rolle. 
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4. Maßnahmenentwicklung 

Die Maßnahmenentwicklung leitet sich aus der Bestandsanalyse, dem Zielkonzept und den Rück-

meldungen aus den Beteiligungsformaten ab. Zur Kategorisierung der Maßnahmen wurden diese 

in fünf Handlungsfelder unterteilt. Diese orientieren sich an der klassischen Aufteilung auf die vier 

Verkehrsmittel sowie einem Handlungsfeld zu Mobilitätsmanagement und Öffentlichkeitsbeteili-

gung.  

Die in diesem Kapitel vorgestellten Maßnahmen bilden eine Sammlung an Maßnahmen, aus der in 

den nächsten Jahren regelmäßig ableit-  (und umsetz-)bare Maßnahmen beschlossen werden 

können. Die Maßnahmensammlung kann in den nächsten Jahren der Umsetzung flexibel erweitert 

werden. Die Wirkung und Evaluierung der Maßnahmen spielen dabei eine große Rolle (vgl. Evalu-

ationskonzept). 

Die einzelnen Maßnahmen sind in Maßnahmensteckbriefen dargestellt. Die Steckbriefe enthalten 

weitere Informationen zum Hintergrund und zur Umsetzung. Dazu wurden die Maßnahmen je-

weils hinsichtlich ihrer Priorität, Kostenklasse und dem Zeithorizont zur Umsetzung klassifiziert. 

Zudem werden Hinweise auf zu beteiligende Akteure gegeben. 

Die Reihenfolge der Handlungsfelder und auch der Maßnahmen selbst stellt weder eine Hierarchie 

der Maßnahmen untereinander dar noch sind die Maßnahmen nur innerhalb des jeweiligen Hand-

lungsfeldes wirksam.  
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4.1. Übersicht über die Maßnahmen 

A  

Radverkehr 

B  

Fußverkehr & 

 Barrierefreiheit 

C  

ÖPNV & vernetzte Mobilität 

1 Radverkehrsnetz Unna  

1.1 Aufwertung & Schließung von Netz-

lücken im Radverkehrsnetz 

1.2 Velorouten 

1.3 Fahrradstraßen 

1.4 Radpendelrouten   

1.5 Führung in Gewerbegebieten 

1.6 Führung Innenstadtring 

2 Führung an (signalisierten) Knoten-

punkten 

3 Queren auf freier Strecke 

4 Radabstellanlagen 

 Bikesharing siehe C1.2 

5 Mängelbehebung, Instandhaltung 

und Reinigung 

6 Beleuchtung  

7 Umlaufsperren & Poller  

 

 

1 Maßnahmenprogramm Fußverkehr 

ƻ barrierearme, sichere und at-

traktive Fußwege  

1.1 Standards für Gehwege und Querun-

gen entwickeln  

1.2 Aufwertung Fußachsen 

1.3 Instandhaltung und Pflege von Fuß-

wegen 

1.4 Verbesserung der Querungsmöglich-

keiten 

2 Stärkung der Attraktivität und Auf-

enthaltsqualität 

2.1 Begrünung und Aufwertung von Auf-

enthaltsflächen 

2.2 Gesundheitsfördernde und klima-

resiliente Stadt ƻ Mehr Angebote 

zur Bewegung und Grün im öffentli-

chen Raum 

3 Identifikation und Abbau von 

Angsträumen 

4 Weiterentwicklung und Modernisie-

rung des Fußwegeleitsystems 

 

1 Vernetzte Mobilität &  

Sharing-Mobility 

1.1 Stadtweites Mobilstationennetz 

1.2 Bikesharing-Angebot 

1.3 E-Carsharing-Angebot 

1.4 Mobilitäts-App 

2  Konzeptionelle Weiterentwicklung 

des öffentlichen Verkehrs 

2.1 Einheitliche Taktung und Taktver-

dichtung im Busverkehr 

2.2 On-Demand-Ridepooling 

2.3 Neue Wege im öffentlichen Verkehr 

3 Optimierung der Haltestellen 

3.1 Aufwertung und barrierefreier Aus-

bau aller Bushaltestellen 

3.2 Barrierefreier Ausbau und Moderni-

sierung der SPNV-Haltepunkte 

4 Dekarbonisierung des Busverkehrs 

5 Beschleunigung des Busverkehrs 
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 D  

Kfz-Verkehr 

E 

Mobilitätsmanagement &  

Öffentlichkeitsarbeit 

 

 1 Weiterentwicklung der Parkraumstra-

tegie 

1.1 Grundsätze für das Parken im öffentli-

chen Raum 

1.2 Umsetzung und Weiterführung Park-

raumkonzept Innenstadt 

1.3 Digitales Parkleitsystem  

1.4 Geordnetes Parken in Wohngebieten 

1.5 Kommunale Stellplatzsatzung überar-

beiten 

2 Förderung alternativer Antriebe  

3 Wirtschaftsverkehr  

3.1 Weiterentwicklung Urbane Logistik  

3.2 Nachhaltiger Wirtschaftsverkehr und 

Anbindung Gewerbegebiete 

 

1 Strukturen zur Umsetzung des Mobilitäts-

konzeptes in der Verwaltung 

2 Mobilitätsmanagement 

2.1 Kommunales Mobilitätsmanagement 

2.2 Betriebliches Mobilitätsmanagement 

2.3 Mobilitätsmanagement an Schulen und 

Kindergärten/Kitas 

3 Kommunikationskampagne ƻ Mobilität in 

Unna 
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4.2. Aufbau der Maßnahmensteckbriefe 

Priorisierung 

Die Maßnahmen sind teilweise mit erheblichem finanziellem, personellem und organisatorischem 

Aufwand verbunden. Daher ist für eine effiziente Umsetzung des Handlungskonzeptes eine Priori-

sierung angezeigt. Diese erfolgt zum einen nach gutachterlicher Einschätzung, insbesondere im 

Hinblick auf die Aspekte Beitrag zur Zielerreichung und Kosten-Nutzen-Verhältnis unter Berück-

sichtigung der notwendigen Ressourcen. Da die Priorisierung jedoch einen erheblichen Einfluss 

auf die inhaltliche Ausrichtung und die Wirkungsrichtung des Mobilitätskonzeptes besitzt, wurde 

die vorgeschlagene Priorisierung intensiv im Abstimmungsprozess mit der Stadtverwaltung disku-

tiert und angepasst. 

Die Priorisierung erfolgt grundsätzlich in drei Stufen: 

ü Hohe Priorität 

ü Mittlere Priorität 

ü Niedrige Priorität 

Zusätzlich sind Schlüsselmaßnahmen definiert worden (mit blauem Schlüssel ge-

kennzeichnet). Diese besitzen einen besonders herausragenden Stellenwert für das 

Mobilitätskonzept und haben eine entsprechend übergeordnete Priorität. Dabei handelt es sich um 

Maßnahmen, die im Sinne des Zielsystems eine besonders starke und sichtbare Zielwirkung in re-

lativ geringer Zeit und mit vergleichbar geringem Aufwand entfalten.  

Zeitrahmen 

Die Maßnahmen besitzen unterschiedliche Umsetzungsdauern sowie -horizonte. Zur Vereinheitli-

chung wurde der Planungszeitraum des Mobilitätskonzeptes in drei Abschnitte unterteilt: 

ü kurzfristig:   bis 2027 

ü mittelfristig:  2028 bis 2030 

ü langfristig:   2031 bis 2035 

Je nach Dauer der Maßnahme können die einzelnen Maßnahmen einem oder mehreren Zeiträu-

men zugeordnet werden. Ferner gibt es Daueraufgaben, die nicht innerhalb der nächsten 15 Jahre 

abgeschlossen werden, sondern durchgehend und über das Jahr 2035 hinaus ausgeübt werden 

sollten.  

Kostenklasse 

Um den finanziellen Aufwand der Maßnahmen planen zu können, ist jeder Maßnahme einer von 

drei Kostenklassen zugeordnet. Die Abschätzung erfolgt dabei als eine Grobkostenschätzung. Ins-

besondere bei baulichen Vorhaben sind Kosten schwer abzuschätzen und können von den hier 

dargestellten Werten abweichen. Zudem soll die Kostenklasse auch eine erste Einschätzung zu 

möglichen Folgekosten der zunächst oft konzeptionellen/strategischen Maßnahmen geben. So 

verursacht bspw. die Maßnahme ǂAufwertung des Radverkehrsnetzes & Schließung von Netzlü-

ckenǀ nur sehr geringe Kosten in der Entwicklung des Netzes selbst, in der sich anschließenden 

Umsetzung von Baumaßnahmen entstehen jedoch außerordentlich hohe Kosten. Aus diesem 

Grund wird auch diese konzeptionelle Maßnahme bereits mit einer hohen Kostenklasse kategori-

siert. 
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Um Scheingenauigkeiten zu vermeiden, werden keine konkreten Zahlen benannt, die Werte sind 

eher als grobe Richtwerte zu verstehen und die Kategorisierung erfolgt vor allem zur Ausdifferen-

zierung der Maßnahmen untereinander. Eine grobe Zuordnung erfolgt wie folgt: 

ü geringe Kosten:  ungefähr bis 100.000Ǟ  

ü mittlere Kosten:  ungefähr 100.000 Ǟ bis 500.000 Ǟ  

ü hohe Kosten: ungefähr über 500.000 Ǟ  

CO2-Einsparpotenzial 

Die CO2-Einsparpotenziale erläutern, ob Emissionen (direkt oder indirekt) durch die Maßnahme 

eingespart werden können, bspw. weil der motorisierte Individualverkehr reduziert wird. Letzteres 

wirkt sich dabei nicht nur positiv auf die Reduktion verkehrsbedingter Emissionen aus, sondern 

ermöglicht ggf. Flächengewinne, die für Aufenthalts-  und Grünflächen genutzt werden können. 

Eine quantifizierte Berechnung der CO2-Einsparpotenziale ist maßnahmenscharf nicht möglich, da 

die Wirkung der Maßnahmen sich gegenseitig stark bedingen und somit eine isolierte Berechnung 

nicht aussagekräftig ist. Es ergibt sich jedoch aufgrund der möglichen Wechselwirkungen auf der 

einen Seite eine Wirkungsspanne, auf der anderen Seite auch ein zusätzliches Potenzial durch po-

sitive Wirkungen auf andere Maßnahmen durch Wechselwirkungen. Aus diesem Potenzial wurde 

eine Wirkungsstärke jeder Maßnahme in drei Stufen abgeleitet (niedriges bis hohes Einsparpoten-

zial). 

Die CO2 Einsparpotenziale der Maßnahmen sollen nachgelagert zum Mobilitätskonzept zudem ge-

nauer untersucht werden und gemeinsam mit Maßnahmen aus dem Klimaschutzkonzept in die 

Online Plattfirm ǂclimateview2ǀ eingepflegt werden. 

Zielbezug 

Unter diesem Aspekt wird die Wirksamkeit der Maßnahme in Bezug auf das Zielsystem des Mobili-

tätskonzeptes (Kapitel 3) dargestellt. Es wird jeweils nur das Oberziel aufgeführt, das die größte 

Überschneidung aufweist. Viele Maßnahmen wirken sich jedoch auf mehrere Ziele aus. 

Die Oberziele werden dabei wie folgt symbolisiert:  

 

Mobilitätsgarantie für alle 
ƻ Barrieren abbauen,  

Teilhabe sichern 
 

Sicherung von regionaler 
und überregionaler 

Erreichbarkeit 
 

Aufenthaltsqualität  
steigern und  

Straßenräume aufwerten 
 

Vorrang für eine klima-
freundliche Mobilität 

 

 

  

 

 

2 https://www.climateview.global/de  

https://www.climateview.global/de
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A | Handlungsfeld Radverkehr  

Der Radverkehr stellt eine tragende Säule des Umweltverbundes dar. Mit dem Fahrrad ist indivi-

duelle Mobilität auch auf mittellangen Distanzen ressourcen- und flächeneffizient möglich. Somit 

trägt ein hoher Radverkehrsanteil zum Klimaschutz bei, reduziert Lärm- und Schadstoffemissio-

nen sowie den Flächenverbrauch, steigert die selbstständige Mobilität und stärkt die Gesundheit 

der Nutzenden. Zusätzlich bietet das Fahrrad eine im Vergleich zum motorisierten Verkehr deutlich 

kostengünstigere Mobilität und sichert so gesellschaftliche Teilhabe (Fraunhofer ISI 2021). Daher 

ist der Radverkehr neben dem Fußverkehr das einzige Verkehrsmittel, das einen volkswirtschaftli-

chen Gewinn bei der Nutzung schafft und keine Belastung für die Gesellschaft verursacht. Städte 

mit einem hohen Radverkehrsanteil belegen regelmäßig die oberen Ränge bei der Bewertung der 

Lebensqualität. Schließlich bietet der Radverkehr das Potenzial, die Erreichbarkeit der Stadt Unna 

klimafreundlich und nachhaltig zu sichern, und sollte daher weiter gestärkt werden. 

Der Radverkehr hat sich in den vergangenen Jahren dynamisch entwickelt. Dies betrifft zum einen 

die Möglichkeiten der Integration in Straßenräume und Kreuzungen, zu der eine Vielzahl an In-

strumenten entwickelt und getestet werden (zuletzt z. B. Grünpfeil für Radfahrende, Protected 

Bike Lanes und Fahrradzonen). Zum anderen ist auch das Nutzerverhalten und die Technik durch 

Innovationen geprägt. Durch die Elektrifizierung (z. B. Pedelecs) werden besonders in Städten mit 

größeren Höhenunterschieden neue Potenziale erschlossen und die Einsatzbereiche in Bezug auf 

die Wegelänge erweitert, Pendelnde in oder nach Unna können diesen Fortschritt ebenso nutzen. 

Lastenfahrräder eröffnen die Möglichkeit, auch den privaten und gewerblichen Warentransport in 

Teilen auf das Fahrrad zu verlagern. Dies bedeutet aber auch, dass die Fahrräder größer, hoch-

wertiger und schneller werden sowie die Geschwindigkeitsunterschiede innerhalb des Radverkehrs 

zunehmen. Diese neuen Ansprüche müssen bei der Planung zukunftsweisender Radverkehrs-  und 

Abstellanlagen berücksichtigt werden. 

Dabei sollte die Radverkehrsplanung immer als Angebotsplanung aufgefasst werden. Die Herstel-

lung eines attraktiven Angebots an geeigneten Radverkehrsinfrastrukturen liegt einer erfolgrei-

chen Radverkehrsförderung zu Grunde. Je besser das Angebot ist, desto mehr Menschen nutzen 

das Fahrrad. Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Radverkehrsförderung ist eine systemische 

Herangehensweise, in der die Infrastruktur (Radwege, Radabstellanlagen etc.), Serviceangebote 

(z. B. öffentliche Luft-  und Reparaturstationen, Fahrradverleih) sowie Kommunikation und Außen-

darstellung gemeinsam erfolgen.  

Umfragen in Städten mit hohem Radverkehrsanteil zeigen, dass die Einwohnerinnen und Einwoh-

ner dort das Fahrrad größtenteils nicht aus Idealismus nutzen, sondern weil es eine schnelle, 

komfortable und gesunde Mobilitätsmöglichkeit darstellt. Damit das Fahrrad in Unna eine ver-

gleichbar pragmatisch genutzte Mobilitätsoption wird, sind vor allem in drei Bereichen umfangrei-

che Maßnahmen notwendig: 

ü Infrastruktur: Ein sicheres und komfortables Netz ohne Lücken ist die Basis des Radverkehrs. 

Aufgrund der vielfältigen Typen von Nutzenden gilt es hierbei den Wunsch nach subjektiver 

Sicherheit und Leichtigkeit mit einer hohen Reisegeschwindigkeit zu vereinen. Dafür muss die 

Infrastruktur nicht nur die objektiven Bedingungen der Regelwerke erfüllen, sondern auf sub-

jektiver Ebene einladend, intuitiv und verständlich sein.  



Seite 38 von 114 Mobilitätskonzept Stadt Unna 

Planersocietät 

ü Abstellmöglichkeiten: Sichere Abstellmöglichkeiten bilden den Start und das Ziel jeden Weges 

und sollten während des Parkens bestmöglich vor Diebstahl und Witterungseinflüssen schüt-

zen. 

ü Service: Serviceangebote wie Radservicestationen, die Beleuchtung von Radwegen sowie sau-

bere Radwege bieten Radfahrenden ganzjährig sorgenfreie Fahrten und ein verlässliches Ver-

kehrsmittel. 

 

Folgende Maßnahmen wurden in das Handlungsfeld A ǂRadverkehrǀ aufgenommen: 

Tabelle 2: Maßnahmenverzeichnis -  Handlungsfeld Radverkehr 

A Radverkehr Priorität 

A1 Radverkehrsnetz Unna   

A1.1 Aufwertung & Schließung von Netzlücken im Radver-

kehrsnetz  
Schlüsselmaßnahme 

A1.2 Velorouten  Schlüsselmaßnahme 

A1.3 Fahrradstraßen Schlüsselmaßnahme 

A1.4 Radpendelrouten  mittel 

A1.5 Führung in Gewerbegebieten gering 

A1.6 Führung Innenstadtring Schlüsselmaßnahme 

A2 Führung an (signalisierten) Knotenpunkten hoch 

A3 Queren auf freier Strecke  gering 

A4 Radabstellanlagen  hoch 

A5 Mängelbehebung, Instandhaltung und Reinigung hoch 

A6 Beleuchtung  mittel 

A7 Umlaufsperren und Poller mittel 
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A1 Radverkehrsnetz Unna 

Das Radverkehrsnetz bildet die Grundlage der Radverkehrsinfrastruktur. Sowohl auf Hauptverbin-

dungen als auch im Nebennetz gilt es für den Radverkehr eine sichere, komfortable und durchge-

hende Führung zu schaffen, sodass alle Stadtgebiete über eine qualitativ hochwertige Radinfra-

struktur erreichbar sind. Eine der Hauptaufgaben bei der Aufwertung des Radverkehrsnetzes ist 

die Hierarchisierung und Weiterentwicklung des bestehenden Radroutennetzes (Haupt-  und Ne-

benrouten, Ausbaustandards, innerörtliche, möglichst Umwege arme Radverbindungen) und Prio-

risierung von Handlungsbedarfen.  

Bei der weiteren Umsetzung der Konzepte ist dringend zu beachten, dass die ERA, die als Grund-

lage für den Ausbau von Radverkehrsanlagen dient, aktuell novelliert wird. Weitere Anmerkungen 

zu den Regelwerken sind unter den Handlungsempfehlungen zu finden.  

Bereits bestehende Planungen sowie die Schließung von Netzlücken könnten durch ein Maßnah-

menprogramm mit einem jährlichen Budget von ca. 1,8 Mio. Ǟ (in Anlehnung an NRVP 2022; 30 

Euro p. P.) gestützt werden. Eine jährliche Qualifizierung der vorhandenen Radverkehrsinfrastruk-

tur (Breiten und Oberflächen von Radverkehrsanlagen; Schließen von Netzlücken) entsprechend 

des Radverkehrszielnetzes wären von Nöten. 
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A1.1 Aufwertung des Radverkehrsnetzes & Schließung von Netzlücken 

Priorisierung  

 

Zeitrahmen 

langfristig bis 

2035 

Kostenklasse 

hoch 

CO2-Einsparpotenzial 

mittel 

Oberziel:  

  

Maßnahmenbeschreibung 

Ein zusammenhängendes und hochwertiges Radnetz in Unna stellt eine Schlüsselmaßnahme des Mobilitätskon-

zeptes dar. Das Radverkehrsnetz besteht dabei aus Hauptrouten mit hervorgehobener Bedeutung für den Rad-

verkehr sowie einem Nebenroutennetz. Neben besonderen Radnetzkategorien wie den Fahrradstraßen und dem 

Radring werden zudem Velorouten ausgewiesen (vgl. Maßnahme A1.2), die eine hochwertige Verbindung der 

Stadtteile ins Zentrum darstellen.  

Bei der Aufwertung des Radverkehrsnetzes wird Bezug auf be-

stehende Anlagen des Radverkehrs genommen, die Mängel in 

der Führungsform, Oberflächenbeschaffenheit oder Abweichun-

gen von den Standards aufweisen. Im Rahmen des Mobilitätsfo-

rums und des Ideenmelders, aber auch bei der Bestandserhe-

bung wurden verschiedene Mängel identifiziert und aufgezeigt. 

Einige wären kurzfristig zu beheben, andere bedürfen einer län-

geren Planung sowie ggf. Anpassungen im gesamten Straßen-

querschnitt. Neben der bestehenden Infrastruktur finden sich 

Lücken im Radverkehrsnetz, in denen es an jeglicher Infrastruk-

tur für den Radverkehr fehlt. Besonders an diesen Stellen sollte 

eine Führung für den Radverkehr geschaffen werden, um durchgehende Sicherheit für alle Personen mit dem 

Fahrrad zu schaffen. Dort wo sich das Radhauptnetz sowie das Kfz-Vorbehaltsnetz überlagern, müssen Lösungen 

gefunden werden, um die Standards für beide Verkehrsträger zu erfüllen. Sollte dies nicht möglich sein, sind um-

gebungsnah möglichst vergleichbare Führungen im Straßennetz zu finden, auf denen die Standards erfüllt wer-

den können. Zur Umsetzung wird das Aufstellen eines Ausbauprogramms empfohlen, das eine Priorisierung so-

wie eine zeitliche Planung der Maßnahmen beinhaltet. Besonders hoch priorisiert werden sollten dabei Maßnah-

men, die der Sicherheit der Radfahrenden dienen. Maßnahmen zur Schließung der priorisierten Netzlücken befin-

den sich in Tabelle 4. Zu berücksichtigende Maßnahmen bei der Aufwertung des Radverkehrsnetzes und Hin-

weise zur Umsetzung finden sich im Steckbriefanhang und im Anhang ǂHinweise und Exkurseǀ. 

Bausteine 

¶ Umsetzung von Schlüsselprojekten im Radver-
kehr zur Aufwertung des Radverkehrsnetzes 

¶ Standard für Radverkehrsanlagen gemäß den 
bestehenden Regelwerken in Unna festlegen, 
hier sollte man sich an den Ausbaustandards 
des Kreisradwegenetzes im Radverkehrskonzept 
Kreis Unna 2021 orientieren 

¶ Identifizierung bestehender Mängel und Lücken 
im Radverkehrsnetz bzgl. der festgelegten Stan-
dards. Siehe Steckbriefanhang 

¶ Aufstellen einer Maßnahmenliste inkl. Prioritä-
tenfestlegung, Zeitplan und Verankerung im 
Haushalt 

¶ Ausbau- bzw. Neubauplanungen der Radver-
kehrsanlagen mit Wahl der Führungsform in 
Abhängigkeit der Belastungsklasse 

¶ Ausbau und Optimierung des Basisnetzes ent-
sprechend der festgesetzten Standards für die 
Stadt Unna 

Zu beteiligende Akteure 

¶ Stadtverwaltung Unna 

¶ Kreis Unna 

¶ Straßenbaulastträger (Straßen NRW) 

Sicherung von regionaler 
und überregionaler 

Erreichbarkeit 
 



 

Planersocietät 

Umsetzungshinweise und (Schlüssel)Maßnahmen 

¶ Machbarkeitsstudie Innenstadtring 

¶ Massener Straße (BV 1692/19) 

Massener Straße: Abschnitt Innenstadtring bis Ober-
massener Kirchweg 

¶ Aufwertung der Achsen zwischen zentralen Zu-
gangsbereichen zur Innenstadt  

¶ Entfall von Stellplätzen auf der Straße und im 
Seitenraum zu Gunsten des Rad- und Fußver-
kehrs (Wegnahme von Parkplätzen an der Nord-
seite der Massener Straße zwischen Beethoven-
ring und Mühlenstraße) 

¶ Möglichst Erhalt des Baumbestandes 

Kleistraße: Abschnitt Massener Kirchweg bis Massener 
Hellweg 

¶ Auflösung des Radfahrstreifens an Mittelinseln 
(östlicher Radweg) 

¶ Radverkehr auf der Fahrbahn führen (westlicher 
Radweg): Markierung entfernen 

¶ Alternativ: Radverkehr beidseitig im Mischverkehr 
führen, da Tempo 30 angeordnet 

¶ Einbauten und vorgezogene Seitenräume können 
zur Entschleunigung dienen und Platz für Stadt-
mobiliar (Bänke, Radabstellanlage etc.) bieten 

¶ Afferder Weg -  Alternative/Ergänzung Fahrradstraße (siehe A1.3) 

¶ Umbau der Nebenanlagen Afferder Weg und/oder Parkstraße 

¶ Ausbau Morgenstraße 

¶ Ausbau Reckerdingsweg/Anbindung an RS1 

Weiterer expliziter Anpassungsbedarf (u.a.) 

¶ Massener Hellweg: tlw. sehr schmaler gemeinsamer Geh-/Radweg, tlw. Führung auf Fahrbahn 

¶ Hansastraße: beidseitiger Schutzstreifen bei großem Straßenquerschnitt -> Radfahrstreifen anlegen bei 
Wegfall von Stellplätzen auf der Fahrbahn 

¶ Mittel-  bis langfristig Trennung von Fuß- und Radverkehr  

¶ Schließung von Netzlücken, siehe Kartenwerk sowie Tabelle 3und Tabelle 4 
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Tabelle 3: Auflistung Netzlücken 

Name Klasse Radverkehrsführung (Nord/Ost) Radverkehrsführung (Süd/West) 

Altendorfer Straße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Altendorfer Straße Veloroute Gemeinsam im Seitenraum nicht vorhanden 

Am Freizeitbad Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Am Ostenberg Veloroute Gemeinsam im Seitenraum nicht vorhanden 

Bahnhofstraße Veloroute Gemeinsam im Seitenraum Gemeinsam im Seitenraum 

Bismarckstraße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Büddenberg Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Dortmunder Straße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Dortmunder Straße Veloroute Gemeinsam im Seitenraum Gemeinsam im Seitenraum 

Fröndenberger Straße Hauptrouten nicht vorhanden Gemeinsam im Seitenraum 

Hammer Straße Hauptrouten Gemeinsam im Seitenraum Gemeinsam im Seitenraum 

Hammer Straße Hauptrouten Gemeinsam im Seitenraum nicht vorhanden 

Hammer Straße Hauptrouten nicht vorhanden nicht vorhanden 

Hammer Straße Hauptrouten Gemeinsam im Seitenraum Gemeinsam im Seitenraum 

Hemmerder Hellweg Hauptrouten Gemeinsam im Seitenraum Gemeinsam im Seitenraum 

Hertingerstraße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Hertingerstraße Veloroute nicht vorhanden Schutzstreifen 

Hertingerstraße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Hertingerstraße Veloroute nicht vorhanden Mischverkehr Tempo30 

Hertingerstraße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Hertingerstraße Veloroute nicht vorhanden Mischverkehr Tempo30 

Hertingerstraße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Hertingerstraße Veloroute nicht vorhanden Schutzstreifen 

Hertingerstraße Veloroute nicht vorhanden Mischverkehr Tempo30 

Hochstraße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Holtumer Weg Hauptrouten nicht vorhanden nicht vorhanden 

Im Stillen Winkel Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Im Wiesengrund Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Kamener Straße Veloroute Gemeinsam im Seitenraum Getrennter Geh- und Radweg 

Kamener Straße Veloroute Gemeinsam im Seitenraum Gemeinsam im Seitenraum 

Kamener Straße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Kamener Straße Veloroute Gemeinsam im Seitenraum Getrennter Geh- und Radweg 

Kleistraße Hauptrouten nicht vorhanden nicht vorhanden 

Massener Straße Veloroute Gemeinsam im Seitenraum Gemeinsam im Seitenraum 

Massener Bahnhofstr. Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Massener Hellweg Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Mühlenstraße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Mühlhauser Berg Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Nordring Veloroute Gemeinsam im Seitenraum Gemeinsam im Seitenraum 

Poststraße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Provinzialstraße Hauptrouten nicht vorhanden nicht vorhanden 

Rudolf-Diesel-Straße Veloroute Gemeinsam im Seitenraum Gemeinsam im Seitenraum 

Rudolf-Diesel-Straße Veloroute Gemeinsam im Seitenraum Getrennter Geh- und Radweg 

Stockumer Hellweg Hauptrouten Gemeinsam im Seitenraum Gemeinsam im Seitenraum 

Stockumer Weg Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Türkenstraße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Türkenstraße Veloroute Gemeinsam im Seitenraum nicht vorhanden 

Twiete Hauptrouten Gemeinsam im Seitenraum Gemeinsam im Seitenraum 

Uelzener Dorfstraße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Uelzener Weg Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Virchowstraße Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Vöhdeweg Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 

Wasserstraße Veloroute Gemeinsam im Seitenraum Gemeinsam im Seitenraum 

Westhemmerder Weg Veloroute nicht vorhanden nicht vorhanden 
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Tabelle 4: Mögliche Maßnahmen zur Schließung der Netzlücken 

ID Name 
Radverkehrsführung 
(Nord/Ost) 

Radverkehrsführung 
(Süd/West) 

Alternativvorschlag 

A1  
Dortmunder Straße 
(Hallohweg - Afferder 
Weg) 

Ausbau 2,50 m Gehweg 
ĂRadverkehr freiñ 

Ausbau 2,50 m Gehweg 
ĂRadverkehr freiñ 

Piktogrammketten  

Anmerkung Kurzfristig: Piktogrammketten, um Aufmerksamkeit zu schaffen, langfristig: Ausbau zur Veloroute 

A2 
Bismarckstraße 
(Dortmunder Straße -
Im Wiesengrund) 

Fahrradstraße  Fahrradstraße  
Mischverkehr belassen, 
Bankettbefestigung 

Anmerkung 
Prüfung Möglichkeit Fahrradstraße, da landwirtschaftliche Nutzung (generell möglich), alternativ Oberflä-
chensanierung inklusive des Banketts  

A3 

Im Wiesengrund  
(Bismarckstraße - 
Massener Bahnhof-
straße) 

Mischverkehr Mischverkehr Fahrradstraße 

Anmerkung Führung im Mischverkehr beibehalten, da nur für Anliegende frei 

A4 
Massener Bahnhofstr. 
(Im Wiesengrund - 
Massener Hellweg) 

Mischverkehr Mischverkehr 
Piktogrammketten 

Anmerkung Geschwindigkeitsreduktion auf 30 km/h, alternativ Piktogrammketten 

A5 
Massener Hellweg 
(Massener Bahn-
hofstr. - Kleistraße) 

Radfahrstreifen Radfahrstreifen Schutzstreifen 

Anmerkung 
Langfristig: Straßenraumumbau: Ausbau Gehwege auf 2,50 m; Radfahrstreifen in beiden Richtungen (min. 
1,85 m + 0,5 Sicherheitstrennstreifen); Prüfung von Entfall der Linksabbiegespur LSA Kleistraße; Entfall der 
Stellplätze für den ruhenden Verkehr; barrierefreier Ausbau der Haltestellen am Fahrbahnrand  

B1 
Hammer Straße  
(Haus Nr. 92a -
Parkstraße) 

Piktogrammketten Piktogrammketten  

Anmerkung Aktuell Tempo 30 und Gehweg für Radverkehr frei  

C1 
Hellweg  
(Lessingstraße - Uel-
zener Weg)  

Geschwindigkeitsreduk-
tion auf 30 km/h 

Geschwindigkeitsreduk-
tion auf 30 km/h 

Piktogrammketten 

Anmerkung Schmaler Straßenquerschnitt > wenig Handlungsspielraum 

C2 

Uelzener Weg (Saar-
brücker Straße - Uel-
zener Weg Hs.-Nr. 
45) 

Geschwindigkeitsreduk-
tion auf 30 km/h 

Geschwindigkeitsreduk-
tion auf 30 km/h 

Gemeinsamer Geh-/Radweg 
oder ĂRadfahrer freiñ mit Re-
duktion von Stellplätzen 

Anmerkung 
Schmaler Straßenquerschnitt > zu prüfen, ob gemeinsamer Geh-/Radweg in beiden Richtungen möglich; Ent-
fall von Stellplätzen und ggf. Bäumen; Mischverkehr mit Geschwindigkeitsreduktion möglich 

C3 
Uelzener Weg (Hs.-
Nr. 45 - Von-Alden-
bockum-Weg) 

 Schutzstreifen 
Gemeinsamer Geh-/Rad-
weg min. 2,50 m + 0,5m  

Piktogrammketten 

Anmerkung 
Zu prüfen: Gemeinsamer Geh-/Radweg min. 2,50 m + 0,5 m Sicherheitstrennstreifen; Schutzstreifen1,50m + 
0,25m; ggf. Grunderwerb notwendig; Berücksichtigung der Engstelle zwischen Uelzener Hellweg und Weiß-
dornweg: Temporeduktion/Piktogrammketten 

C4 

Uelzener Weg (Zum 
Osterfeld - Mühl-
hausener Dorf-
straße) 

Geschwindigkeitsreduktion 
auf 30 km/h 

Geschwindigkeitsreduk-
tion auf 30 km/h 

Piktogrammketten 

Anmerkung Geschwindigkeitsreduktion, da Schulweg  

C5 
Mühlhauser Berg 
(Hs.-Nr. 4 - Nordlü-
nener Straße) 

Baulicher Zweirichtungsrad-
weg  

-   
Gemeinsamer Geh-/Rad-
weg (Einrichtung) 

Anmerkung 
Baulicher Zweirichtungsradweg: 2,0 m + 1,75 m Sicherheitstrennstreifen; Grunderwerb notwendig, Berück-
sichtigung Gehwege; Alternativ: gemeinsame Geh-/Radwege (Einrichtung); Regelbreite 2,50 m 

C6 
Lünener Kirchstraße 
(Nordlünener Str. -
Hinterstraße) 

Fahrradstraße Fahrradstraße  

Anmerkung Anliegerstraße (Friedhof); Oberflächensanierung notwendig 
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ID Name 
Radverkehrsführung 
(Nord/Ost) 

Radverkehrsführung 
(Süd/West) 

Alternativvorschlag 

C7 
Vöhdeweg, 
Hacheney 

Mischverkehr Mischverkehr  

Anmerkung Anliegerstraße, bereits attraktiv für den Radverkehr, ggf. Geschwindigkeitsbegrenzung reduzieren 

C8 
Stockumer Weg 
(Hacheney - Stocku-
mer Weg Hs.-Nr. 6) 

Baulicher Zweirichtungsrad-
weg  

-    

Anmerkung 
Baulicher Zweirichtungsradweg: 2,0 m + 1,75 m Sicherheitstrennstreifen; Grunderwerb notwendig; zu prüfen: 
Weiterführung der Radwegeverbindung entlang der Bahnanlage bis Hemmerde  

C9 
Hemmerder Weg 
und Westhemmerder 
Weg bis Wannweg 

Baulicher Zweirichtungsrad-
weg  

-    

Anmerkung Baulicher Zweirichtungsradweg: 2,0 m + 1,75 m Sicherheitstrennstreifen; Grunderwerb notwendig 

C10 
Holtumer Weg (Ost-
straße - In der 
Bredde) 

Mischverkehr Mischverkehr  

Anmerkung Anliegerstraße, bereits attraktiv für den Radverkehr, ggf. Geschwindigkeitsbegrenzung reduzieren 

D1 
Kessebürener Weg 
(Wasserstraße - Her-
der Straße 

Fahrradstraße Fahrradstraße 
Mischverkehr Verkehrsbe-
ruhigt 

Anmerkung Schulumfeld 

D2 
Kessebürener Weg 
(Am Südfriedhof -
Kessebüren) 

-   
Ausbau vor. Zweirich-
tungs-Geh-/Radweg 

 

Anmerkung 
Gemeinsamer Zweirichtungs-Geh-/Radweg vorhanden, langfristig: Breitenausbau oder gemeinsamer Geh-/ 
Radweg je Einrichtung; Regelbreite 2,50 m; Grunderwerb notwendig 

E1 
Hertingerstraße 
(Ahornstraße - Tür-
kenstraße) 

Piktogrammketten Piktogrammketten Prüfung Fahrradstraße 

Anmerkung Schmaler Straßenquerschnitt; Prüfung Fahrradstraße (Kfz-Aufkommen? Verbindung Zentrum mit Billmerich) 

E2 

Türkenstraße (Hert-
ingerstraße - Beginn 
Zwei-Richtungs-Geh-
/Radweg) 

Baulicher Zweirichtungsrad-
weg  

 
Gemeinsamer Geh-/Rad-
weg (Einrichtung) 

Anmerkung 
Baulicher Zweirichtungsradweg: 2,0 m + 1,75 m Sicherheitstrennstreifen; Grunderwerb notwendig, Berück-
sichtigung Gehwege; Alternativ: gemeinsame Geh-/Radwege (Einrichtung); Regelbreite 2,50 m 

E3 
Altendorfer Straße 
(Holzwickeder 
Str. - Am Südfeld) 

Piktogrammketten Piktogrammketten  

Anmerkung Führung im Mischverkehr in Tempo-30-Zone ausreichend 

E4 
Altendorfer Straße 
(Friedhof Billmerich) 

Alternative Führung (eigen-
ständig) 

Alternative Führung (ei-
genständig) 

 

Anmerkung Führung um den Friedhof herum, auf eigenständigem Weg 
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A1.2 Velorouten 

Priorisierung  

 

Zeitrahmen 

langfristig bis 

2035 

Kostenklasse 

mittel-hoch 

CO2-Einsparpotenzial 

mittel 

Oberziel:  

  

Maßnahmenbeschreibung 

Mit einer Qualifizierung des Radverkehrsnetzes durch Velorouten kann Unna eine besondere Rolle zur Förde-

rung des Radverkehrs einnehmen. Velorouten sind schnelle innerstädtische Verbindungen, die zur schnellen 

Erschließung wichtiger Ziele und Quellen des Radverkehrs auf direktem Weg dienen. Nicht zuletzt aufgrund 

der zunehmenden Verbreitung von Elektrofahrrädern gewinnen Velorouten auch für Radpendelnde auf Entfer-

nungen jenseits der 5 km an Bedeutung und sollten integriert gedacht werden (vgl. Steckbrief A1.4).  

Veloroutern sind möglichst direkt (d. h. umwegefrei/ -arm) ge-

führte Radverbindungen aus den Ortsteilen in die Innenstadt 

und zwischen den Stadtteilen. Die Routen haben einen durch-

gängig hohen Qualitätsstandard, um ein bequemes und zügiges 

Vorankommen der Radfahrenden mit einer hohen Durch-

schnittsgeschwindigkeit zu ermöglichen. Dazu werden Velorou-

ten so weit wie möglich an Knotenpunkten bevorrechtigt. Die 

innerhalb dieses Prozesses empfohlenen Achsen für Velorouten 

orientieren sich vor allem am Nebennetz, da die begrenzten 

Flächenverfügbarkeiten sowie Kfz-Verkehrsmengen auf vielen 

Hauptverkehrsstraßen einen Ausbau der vorhandenen Rad-

infrastrukturen (noch) nicht zulassen. Perspektivisch sollten auch hier Velorouten geprüft werden (z. B. entlang 

der Massener Straße oder Massener Hellweg). Die Wahl der Infrastruktur erfolgt je nach Flächenverfügbarkeit 

(vgl. Hinweise). 

Bausteine 

¶ Definition von Qualitätsstandards für Velorou-
ten gem. FGSV (mindestens ERA-Standard) 

¶ Verknüpfung mit bestehendem Netz, zu Rad-
schnellwegen und Radpendelrouten  

¶ Öffentlichkeitswirksame Benennung und 
Kennzeichnung (Stadtmarke) 

¶ Schrittweise Umsetzung einer ersten Velo-
route (ǂTestphaseǀ) 

¶ Evaluierung und Auswertung der Erfahrungen 
des ersten Veloroutenbaus 

¶ Erstellung eines Ausbauprogramms: z. B. alle 
zwei-  bis drei Jahre Ausbau einer weiteren 
Veloroute: Haushaltsmittel bereitstellen bzw. 
Fördergelder beantragen; Personal vorhalten 

¶ Perspektivisch: Anbindung der Velorouten an 
die Umlandkommunen 

Zu beteiligende Akteure 

¶ Stadtverwaltung Unna 

¶ Kreis Unna  

¶ Straßenbaulastträger (Straßen NRW) 

(Schlüssel)Maßnahmen 

¶ Veloroute zwischen Billmerich und Unna Zentrum 

¶ Veloroute zwischen Massen und Unna Zentrum 

 

Sicherung von regionaler 
und überregionaler 

Erreichbarkeit 
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